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dl" Z4 - Die guten spanischen Pastillen zu machen.
An nehme spanisch Pech 4 . Loth / Storax / Calamita 2. Loth / Ges

würtz-Nägel r . Loth/Bisam unv Ambra jedes 20 . Grän / Zibet/
io . Grän/was kan gepulvert werden zu Pulver gemacht / her¬

nach nimb Tragant / warch ihn in einem frischen Brunnen - Waßerein /
hernach druckihn wo ! auß durch ein Tuch / chuediePulver und den Zi¬
bet darunter / stosses wo ! und lang durcheinander / biß sich der Taig fein
arbeiten läst / hernach formir Zeltl / oder was du wilst darauß / und laß
bey dem Ofen trücknen / also seynd sie fertig . Diser ist ein lieblicher
und wolriechender Rauch in Zimmern zugebrauchen/ es können ihn aber
nicht alle leyden.

llechand Machen zu preeparim und zu
lolvirn.

° i . Allerley Saltz zu prceparr'm.
-LJmb Kräuter die wol dürr seyn/brenns zu Aschen / thue den Aschen
" in ein Beck / gieß heißes Wasser daran / und laß sieden / Kkrir

es durch ein Flüß -PappLer/hernach in KeAl / laß gantzeinsieden/
thue es hernach herauß in ein Schmeltz>Tügel/fetz es in das offeueFeuer/
und thue ein wenig Schwebe ! darzu / laß also abkühlen / nimb hernach
den Tügl herauß / wanns abkühlt ist/und gieß wieder ein Wasser daran/
thue es in ein Kolben/laß wieder verrauchen / wanns hernach gar ver¬
raucht und kühl ist/so thue es herauß/so ist es fertig / ist es nicht genug
weiß/ so gieß wieder ein warmes Wasser daran / und 6 ! cr !r es wiederumb
durch / und laß wiederumb verrauchen/so ist es fertig / und also macht
man alle Saltz.

dl" 2 . Alle Sachen zu lolviren und auffzulösen.
Leich wie man die Coraüen aufflöst / auff dise Weiß kan man auch

SN alle Sachen austlösen/ als HechtemZähn / Wildschwein - Zähn/
Krebs -Augen/und dergleichen/uudwird aufffolgende Weiß ge¬

macht : Man mmbt Corallen / so vil man will / giess guten distillirten
Wein -Essig darüber / daß selber 4 . Finger hoch darüber stehet / alsdan
laß über Nacht an ein warmen Orth wol vermacht stehen / laß dann
durch ein Flüß - Pappier lausten / diß so lang / biß alles auffgelöst / und
nichts als kece8 zurück bleiben / in demselben Esslg ein Lpiricus Vl-
rrioli hinein getropfft/so fallt das UasMerium zu Boden / gieß so dann
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frisch Wasser auff die Materi / daß sie sich absüst/und wans ein Weil ge¬
standen ist/ giest mans gemach ab / und wieder em anders Waßer daran/
biß nicht mehr sauer ist/dann in eim Glaß getrücknet / den Essig sauber
abgesyhen / kan man denen Leuthen in frischen Wasser abgegossen/ trim
cken lassen/ so vil sie wollen / ( in hitzigen Kranckheiten zu verstehen ) die
Perlein löset man aussmit difiillirten Essig gleich wie die Corallen / dar?
bey aber ist zu beobachten / daß man in ein Seit ! deß Esslg 2 . biß 3 . Loch
distillirten Grünspan - Geist gieffen muß / so lösen sich die Perlen desto
besser auff / und wird das UaMermm vil schöner undweisser / nach dem
jst zuxroceäiern , gleich wie mit dem Corallen - ^ SKlKeriO^

Z . Wie man äackarum 5acurni , oderVley - Zucker
Wichten soll-

An nimbt Bley - Aertzt / rothen Menlg / oder Silberglät / giesst
' darauffeinen starcken distillirten WeimEsslg / und laß es in eine r

Warme so langstehen/biß der Essig alle Süsse herauß gezogen/
so dann durch ein Flüß -Pappier lauffen lassen / und w emer Sand - Ca¬
pellen bey linden Feuer / den Essig völlig darvon abrauchen lassen / auff
DieTrückne/mankan i . oder 2 . mal frisches Wasser nachgiessen/damit
Der Geschmackvon dem Essigsichverliehet / und wieder trücknen lassen/
fo bleibt der Bley - Zucker schön weiß in dem Glaß ..

kl° 4 > Brcm -Zeltkzu prceparirn.
LXî An nehmSalitter i Pfund / leg denselben in ein Schmeltz - Tügel/
WA den setzt man ins Kohlfeuer/daß er zergehet / alsdan gestossenen

Schwebe ! darunter gemischt / wann der Schwebe ! auffhört zu
brennen / mischtman darunter 8sl ^ .rmoniaeum ^ und faumbt den unsau-
bernFaumb herab / gwß in dieGewichtt / ssseyndsie fertig / man kan
über 1 . Pfund nicht machen / und wann was am Schmeltz -TügelbleM
zerlast mans im Feuer wieder/ und giest es wie oben gemeldt»

5. Lorianderzu preeparirm
HH ^ Aich disilnn Essig/ und laß ihn 4 - oders . Stund waichen/ und
MO Hernachthut man ihn auffein Sübl / und last ihn trucken werden

von sich sechsten / oder in Wegrat -Wasser/auch 4 . oder f .Stund
waichen lassen / und eben für sich selbst trücknen lassen / zum Stopffen
muß man den nehmen/ der mit dem breiten Wegrich - Wasser ist prebpa-
M/MM PurMen abnder mitEssig»

M6>
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6. Denl 'Kucizu prceparirn.
Annehm ein Schmeltz > Tügl / leg den ? kuci darein/wie er ist / setz

ihn in das Feuer / und laß ihn glüend werden / lösch ihn in Rosen-
Wasser etlich mal ab/zertreibe ihn auffdas kleineste / gieß immer

Rosen -Wasser darzu / daß es dücklet wird / alsdan laß es durch ein
Lrachterlauff das Pappier stillen wie grosse Tropffen / und trückne eö/
so ist es fettig.

7-. Die Edel-Gestein zu prceparim-
^ ^ Je ? rXtio5en -Steiner / als Rubin / Smaragd / Hyacinth und
sA Granaten / werden vorhero in einem SchmeltzLügel gebrennt/

so dan in eim Rosen -Wasser abgelöscht/getrücknet/nach dem in eis
nem Mörser zu Pulver gestoßen / hernach erst auff einem Reibstein mit
Rosen -Boragemund dergleichen HertzstärckendenWassern / subtiler ab-
geriben/ auffdas Pappier tropfft / und trücknen laßen.

8 . Das Hirschhornkkilolopkice zu prceparirn.
M ^ An schneid das Hirsch-Gstemb zuStückl/thut es mein Wasser-

Krug/der groß/und macht den Deck! fest zu / daß kein Dampff
heraüß kan/ hernach nimbt man Cardobenedict / Erdrauch / Bo-

ragi/Ochsenzungen -Kraut/waschts sauber/und hackt es/thut die Krau¬
ter in ein Brantwein -Kessel/und giest frisch Master darauff / daß wohl
suppet ist/und macht den Kestel zu / die Röhren vom Huet muß in den
Krug gehen/ wo das Hirschhorn ist / also muß der Krug auffder Seiten
ein Loch Haben/so vildaß die Röhren hinein kan / und unter den Kestel
wo die Krauter seyn / gibt man Feuer / baß wacker sied/so gehet derDunst
in das Hirschhorn / und wird mit der weil gantz waich / must acht geben /
daß es sich nicht gar zu starck einsi'edet / must also Wasser nachgieffen/
wann man meint / daß die Krauter nicht mehr kräfftig seyn/so nimbt man
fnsche / und macht es wie zuvor / und so lang biß das Hirschhorn gantz
waich wird/daß es sich schneiden last/alsdan nimbt mansherauß/und
schölltdie schwachenRinden herab / so ist es gantz weiß / last es auffeiner
Reiter trücknen/so witds wieder fest / stosts und gibtsnach Geduncken
ein zum schwitzen/ist besser als EdlgesteinGulver / ich Habs vilmaht den
Leuthengebraucht/und grossen LLeü gesehen / man gibts in aller Hitz
und Fiebern ein / man kan auch ein Sultz neben diser Prceparirung ha¬
ben/ so macht man unten am Krug ein Loch/ und setzt ein Geschirr unter/
der Krug muß auffetwas stehen/so fliest das Wasser darein / das sied
wan nacher in einemBeck gantz dick wie ein Sultz / giest man es nacherin
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Ln ein Schüssel / laß es trückern in einem warmen Ofen / und behalts / ist
ein treffliche Hertzstärck in Fiebern und dergleichen Kranckheiten / ein
wenig in einer Suppen lassen zergehen und eingenommen.

9 . Meer-Zwiffelzu prceparirn.
f An nimbt stischen Meer -Zwiffel / der nicht faul ist/ von disem putzt

man die dürre Schallen hinweg/hernach schlagt man ihn in ein
rockenen Laig ein / und bacht solchesmit dem Brodtin demOfen/

alsdan mit dem andern Brodt herauß / das Brodt putzt man von dem
Zwrffet weg / den Zwiffel aber zerblättert man gar biß auffdas Hertzlein/
welchesman weg thut / die Blätter aber fast man an ein Faden / daß
keins das anderamührt/und hengts an ein warmes Orth / das lüfftig
ist/ auff daß solche gantz dürr werden/ so ist er fertig.

zu prceparirn.
An nimbt 1 . Pfund Kitten -Safft / ^ l^ rgdvlum , Citroni - Schal-

ker/ jedes r . Loch / wachs zu Pulver / in den Gafft gethan/24.
Stund stehen lassen / alsdan nimb 8camQnesm , der besten r.

Pfund/außerlesenen Mastix r . Loch/zerstoß alles / und unter die obige
Materivermischt/machZeltl darauß/so ist es fettig.

n . Auff ein andere Weiß.
Ant nimbt 8camonea , stosts/ legt es auff ein Miß - Pappier / von

einander einen Schwebe ! darauff gesäet / alsdan auffern Rost/
darunter ein Glut ist/ gelegt/ so ist sie fertig / doch achtung geben /

daß es nichtverbrennt.

^ i2 . Den Weinstein zu preepamn.
Jmb schönen Weinstein / verschön groß Blättert ist / Visen salrber

gewaschen mit frischen Wasser / getrücknet und zu Pulver geflos¬
sen/ diß Pulver in Kessel mit Wasser gethan / und laß es z . oder

4 . Stund sieden/hernach seyht mans gemach ab in ein andern Kessel/
und last es in ein glüenden Aschen stehen / von sich sechsten kalt werden /
darnach giest man dises Wasser wiederumb auffdas vorige Pulver / dit
Crystall die sich in dem K ffcl angelegt haben / nimbt man mit einem
eysernen Faumb -Leffel herauß / unterdessen last man den Weinstein wie¬
derumb so lang sieden/als zuvor / mit disem Sieden continuiret man so
lang/biß aller Weinstein zergangen ist und die Crystallen alle zusammen
<laubt / dise waschtman allzeit sanber mit srischenWasser so lang / biß es

gantz
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gantz klar und lauter darvon wird / nach disem Lrücknet mans und reibLS
zu Pulver / so wird es gantz weiß.

ZTxJseWurtzen muß in einem scharffen Eßig z . Tag und Nacht em-
I ^ gepaitzt ligen/darnach getrücknet / und Zu Pulver geflossen / dar¬

von zu 2 5 . Gran / ja auff zo . Gran den Starckern emzugeben in
einer Suppen / purg ' ert stattlich / ist zu verstehen / die Leuth so sich leicht
brechen.

^ 14 . Wie man die Wurtzel VulermnX zu den Augen
pmparirensoll / man nennetes auch Katzen-

Augen -Wurtzen.
M 4 An nehme im Frühling -oder Herbst - Zeit dise Wurtzel / laß solche

in ein versperrten Zimmer etwas überwelcken/ hernach putzt man
die kleine Würtzlein sauber darvon / schneide solche in kleine lang-

lechte Stück / thue sie in ein gläserne Flaschen / schlage darumb ein Taig/
darauß dasrockenrBrodtgebachen wird / und vermache dieFlaschen/
daß nichts wehr von der Flaschen zu sehen ist / alsdan stellet man solche
in ein Bach - Ösen / last es so lang stehen / alssonstein außgebachenes
Brodt zu stehen pflegt /. wann diser Taig mit der Flaschen erkaltet / so
nimhtman dieFlaschen herauß / schüttet die Wurtzen auffein sauberö
Pappier / last sie in eim Zimmer wieder ein paar Tag stehen / daß sie et¬
was getrocknet / und hebe sie hernach auffzum Gebrauch ; Wann man
dise Wurtzel brauchen will / so nehme man ein wenig in ein Schüße ! / und
giesse darauffweißes RosemWaßer / und so vil Augentrost - Waffer / und
last es 18 . oder 24 . Stund in der ln 5u 6on stehen / an eim warmen Orth/
alsdan klcrirs durch ein Flüß - Pappier / so wird ein liechtes / braunes
Wasser ! daruß / das behalt in eim Glaßl / und netz die Augen mit ein
Tüchl ave Abend und Morgens darmit / es macht das Aug klar / be-
rnmbtdie Rothe und Schmertzen darauß / und stärcket überauß die Au¬
gen / absonderlich wird das Wasser gebraucht / zu den duncklen und
Awachen Augen/die stäken Flüß / so darauff fallen / mW die Äuge«
schwachen / ist sehr bewehrt / istan vilenprobirt / die gar dunckleund
schwache Augen gehabt haben / so nicht vil in die Ferne sehen können / all
so gestarckt/ und das Aug gescharfft/ daß sie ein fcharffes Gesicht datvon
haben bekommen, krvbscum.

Q dr° i5>
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15 . Wie man den Oocum ^ lecäliorum preepa-
riren soll.

Imb rothen ^ numonlam und Salitter jedes gleich vil / wird alles
AD zu klaren Pulver geflossen / und zusammen vermischt / thuteöm

ein Mörser/und mit einem brinnenden Spand ! ZÜnd mans an/
so brennts augenblicklichwie ein Pulver / wannsaußgebrenntist / sozer-
stost mans / wans kalc rvörden , zu einem Pulver / hernach grest man fri¬
sches Master darauff/und rührt es wo ! untereinander / last es stehen/
biß sich die Trübe wiederumb gesetzthat / seyht man das Wasser ab / und
giest wieder frisches Wasser darauff / und wiederumb wolabgerührt und
sitzen lassen/ und wieder abgossen / dises soll s . oder 6 . mahl geschehen /
wann man das letzte Wasser hat abgesehen / sothutman das Drckeher-
auß auffein Flüß -Pappier / und last es trückern / undauff dem Srein zu
klaren Pulver geriben / dises Pulver nimbt man sur em gewachsenen
Menschen 8 . oder - . Gran / und gibt es ein in wem man will / oderwaickt
es über Nacht in einen Wein / seyht zu Morgens den klaren Wem ab /
und trinckt ein mitters Gläßl voll auß / dises Pulver purgieret unter-
und über sich/ ist in denen Fiebern köstiich/auchallen Gallsichtigen Men¬
schen / die vil alte verlegte Galt Ley sich haben ; dlL . So ölst es einen
bricht / solleman allzeit ein Suppen trincken.

^ 16. Die Aorallen -l 'inÄur zu machen.
L^ Jn WeineEffig/den muß manabziehen durch ein gläsernen Kolm
Ks 2 . mal / das erste mal last man alles herab lausten / biß es gantz dick

amBoden ist/na eher thutmans wiederumb in einen andern Kolm/
und abgezogen/daß von i . Maß . r . Seit ! herüber gehet/gieß es auff die
Corallen / und laß es auff einem warmen Orch stehen / biß sie austgeiöst
seyn / wann die lären Hissen in der Höhe schwimmen/ und der Essig kerne
Blatter mehr gibt/so giest man ihn ab/und thuk ein andern darauff/biß
genug ist/ darnach thutmans wieder in ein Kolm / und last es ablauffen/
biß nichts mehr hergehet/ nacher nimbt mans herauß / und thut es in ein
gläserne Retorten / die mit Laim ist / und setz in ein Sand - Capellen / über
und überpiit Sand verlegt/und die Fürlag daran / die erste Wässerig-
keil thut man hinweg/und wiederein andere Fürlag für / so gehet der
Rauch hinein/und wird zu einemOel / wann kein Ranch mehr gehet/so
ist es genug/ im Anfang gemachs Feuer / und auff die Ätzt alleweil stär¬
ker/und laß es so abkühlen/wanns genügest / und die Fürlag wegge¬
nommen/ das Oel in em Glaß gechan/ und wol vermacht.

K!° 17.
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>1° 17. Beschreibung beß LxcraAus von Menschen
HimschallmoderLrsmo vor die Fraiß.

As > Zmb2 .oderz .MenschenHirnschallen / disezerstojse in einem steinern
Mörser / oder groblechtgefäht / bist Materi in ei - . en Glaß - Kolm/
mitemem langenHalßgethan / baraust ^ gurrvicL von Crona-

bethbör -oderSalve - Wasser/daßes4 - oder5 . Finger darüber schwim¬
me / der Glaß - Kolm muß wol zugemacht werden / damit der Dampff
nicht herauß komme / laß hernach in der Ottcrerion in Lslneo , welches
dampstig ist/ ir .Tag hernach seyhtman das ^ gusvicTvon dem Lranio,
und prests auffdas allerstarckesteauß / dises wirdgleichsamb
Blutrorh/und wird alles ölig und pickig / thue das in ern
Glaß/und behalt es ausf / biß mehr darzu kombt ; nimb anjetzo wie-
derumb das vorige außgepreste Osnium , thue es eben in vorigen
Glast --Kolm / und gieß wiederumb ein ftisches oder Salve-
Wasser oarauff / und laß in ein kr»1nso,wie vor / noch eirr 4 . oder s.
Tag stehen/hernach seyh es wiederumb ab / und preß starck auß/also/
daß alle äublian ? oder Lssenr herauß von dem Osnio geprest wird/
anjetzo nimb bas erste und andere ^ guavicX zusammen / in ein säubern
Glast - Kolm / undziechs herüber / nicht auß dem Sand / sondern auß
dem öaMeo , dises so lang gebrennt / biß es auff dem Boden / wie em
Geisten wird / dises Lxr ^ Ltum muß mit seinem Saltz und Schwe-
bei / welches das ^ rsnium in sich hat / gemacht werden / damit der'
Schwebe ! und das Saltz in das LxrrsÄum kombt/ muß also geschehen;
mmb das außgepreste Lranium , von welchen das ist außge-
prest/thueesin einSchmeltz - Tügel/brenne es zu Aschen / auß dijem
Aschen mache ein Laugen / koch jene ein / biß es wiederumb wie ein Aschen
wirb/ mach auß distm Saltz oder Aschen wieder ein Laugen / koch es wie¬
der zu ein Saltz / vermisches mjtdemLxcrsÄ , und behalt es in ein Glast/
dises LxrrsHuw ist ein köstlicherSchatz wider die Frarß / welcher sterst
sig auffzubehaltenist/sein Vvüs jst von einemhalben / biß ein Scrupl nut
einemFralß ^Wasier zugebrauchen.
> ! " 18 . EisLIixier , dessen Krafff/undEtgenschafft.
Ail LexandrmischMyrrhe ^ ioe § LparicT - Orientalischen Saffran /
^ thue alles pulverisieren / und mit deck allerbesten

Brantwem a ^ efsint / in ein Glaß qethan / etwas von dem » eH -6-
eirienSchwebe ! - Os / durch die Glocken / oder Lampanulum berert/
man mutz aber solcheŝ auß gelben oder groblechten Schwebe ! / und
wannemRegenwetrer ^ gefallen / bereiten / so gibt esdeß Oel desto

O r Mhr/
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mehr/so vildarauff gießen / daß das Pulver 4 - Finger hoch darmit be¬
deckt werde/dann in der DiZeüiolr und Oirculak:ioa2 . Msnath stehe»
laßen / endlich was rinZirc und exdrLkirc , ist durch die Neigung darvon
abzusondern / auffdie am Boden verblibene Materi ein guten Brant-
wein gossen/wiederumb 2 . Monath circuUrn , das gefärbte herauß zie¬
hen/ absonderlich / und mit dem vorigen gefärbten l ^ iguaro vermischen/
die Hefen an dem Boden allgemach distillirn / daß zum ersten herauß
tropfft / das thue ' zu der vorigen UnÄur , und laß es ein gantzes Monath
an der villillAcioa circuKi-N ) es ist eines lieblichen Geschmack / und nicht
bitter / man muß wo! in acht nehmen / daß man die Materi mit Vrant,
wein befeuchtet/ und sich gleichsambzu einemTaig mache / das Schwe-
bel -Oel darnach daraust giessen / dann sonsten wurde die gantzeMateri
schwartz . Es trücknet / und erwärmet die erkalten Glieder / heylet alle
Gebrechen / dienet für Brust / und Lungen / bewahrt auch vor Pestilentz /
und bösen Lujftführet auß dem Magen alle Feuchtigkeit / und .'starckt
denselben/wie auch die Gedärmb/und kombt demSchmertzen vor / die¬
net vor die Schwindsucht / Huesten und Keuchen der alten Leuth / reini¬
get die Brust/erbessert den erkalten Magen und Haupt / nimbt den Ne¬
bel deß Gesichts / starcktdie Gedachtnuß / benimbt dieSchnwrtzen in
Rippen/zerbricht den Stein in der Nieren / macht dem Quartan - Fieber
ein End/erwehretdas Podagra/schärffet die Sinn / vertreibt die Me-
lancholey/heylet alle Wunden / und bringt langes Leben / halt zuruck
das graue Haar / und benimbt alle Hitz / und kalte Gebrechen / wird von
6 . biß aust iQ . und ! 2 . TropffeninWein/oder einem darzu bequemblt-
chen Waßer eingenommen / und gebraucht . Dise Prnparirung deß
Elixier ligtmeistens an der Kunst.

N ° 19, Tugend der § ronabethbör/wie solchezu prcepa-
ririi / und zugcbrauchen seyn.

Mm duwilst/somust duEronabethbör im Sourmer emsamlen/
^ soschön schwartz und zeitig seyn / solchem ein Glaß/oder

cs - Geschirr gethan/darauffgiest man den stärksten Wein/den
man bekommen kan / damit sie können paitzen / von diön Vören mmbt
man 8 . iv . oder 12 . frühe oder zu Abends / man mill ste wol zerbeiffen
und essen / doch dergestalt / daß man solche einen flagaußlassen thut/
warin man will / kan man ehi paarLeffel voll Weil ^ araust trincken/di-
ses ist ein treffliches Reccpt allezeit zugebraucheu erhalt den Menschen
lange Zeit gesund : Erstlich/starcken sie das HUpt un d Gedachtnuß/
und ttücknrnM die überflüssigeFeuchtigkeit -rhalken den Leib bey gu-
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ter Gedäuung / macht ein guM Gesicht der Augen / ftynd gut vor die
Brust / vor das Hertzkiopffen/ vor fallende FW / vor die Wind im
Bauch / vor die Zahnschmertzen / vor stinckenden Athem / vor Erkaltung
deß Leibs/ vor Stein / Sand und Grieß / für das Gisst / für üblen Lusst /
für die goldene Ader / für viertägliche Fieber / machtglttes Geblüt / gu¬
tes Gehör / treibt den Urin/stärckt den Magen / für den Schlag und
Schwindel / starckt das March in Gliedern / für Jittern / Krankheiten/
für gifftigeAttern und Fipern / wegen Anblasen/ die schwängern Frauen
aber müssen es nicht gebrauchen.
d? 20. Krafft lind Würckung deß Brunnkreß / auch

wie derselbe zugebrauchen.
ZAxErBrunkreß / von dem jetzt hier Meldung geschicht / ist nur der

süsse / mit etwas breiten und grossen Vlatlein / Sitagrün / nicht
der braunhautige / welcher hitzig und trucken im vrerdten Grad

ist / diftr aber mir in dem änderten / bey denen Brunnen- Qualen zufin-
Heu / nicht auß dem Morast zu suchen / zugesshweigen seine andere vil-
sälltigeTugenden / er eröffnet die hatten Verstopffnngen / Kreß - und
Gall -Adern / welche offtermahlen auchmitdemStahel nicht zu gewin¬
nen/außUrsach daß der Speiß von dem Magen in die Leber der Durch¬
gang benommen/und die fernere Außtheilung stecken bleibt / in den er¬
sten Meegen / alldorten verfaulet / und dann mit grossem Gestanck täg¬
lich / oder über den andern Taghinweg gehet / also nothwendiger Weiß /
der Leib anß Mangel der Nahrung / in ein Abzehrung und Schwind¬
sucht fallet/zu Zeiten mit einem sochenden Fieberlein / welches mit der
Weil in die Länge in ein rechtes Dorr - oder LieÄica Fieber außzuschla-
genpflegt / zuAußrottung dessen dann die abgematte Kräfften eine«
so langwürigen Gebrauch der Bauern -Artzner-en nicht außdauern kön¬
nen/wann solche nicht zugleich einer nahrhaffken Eigenschafft theilhaff-
tig seynd / nemblichen^lLllicAmenra ^ ILmencola, als der Brunkreß ist /
und andere dergleichen.

Anderten verbesserter auch die erste Daüung in dem Magen / wann,
etwan ein Versäuerung der Speiß daselbst ist / mit vilen Spürtzlen zu
vermercken / reiniget auch gewaltig das Geblüt.

Drittens hat er ein vilfälltig erfahrne Eigenschafft / die Lungen und,
das gantze Päuschel zu reinigen undzustarcken / wo etwan ein Verseh¬
rung oder Bewelckungverhanden / die atlbereit schon in ein Lungensucht
getretten / oder sonsten die Lusst - Röhren derselben mit zähen Schleim
angeWet / einen schwärmütigen Athem verursachen/ungeacht et etwas.

Qz härter
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härter zu verdauen / was längers auffstösset / wie es von dem Rättig ge»
fugt Wird, (^ui lllgericomniä le quam , Lcc.

Und seynd / die Warheit zu bekennen/ Mirackel geschehen / sonderlich
in der Abzehrung / allermaßen einer / welcher an disem Zustand so weit
kommen/ daß nichts / als Haut und Bein an ihme gewesen/ drse Kranck-
heit ein große Summa Gelds gekostet / und kein berühmter vottor zu¬
finden gewesen/ welcher nicht in die vilfälltig gehaltene Conlilia gezogen/
als vorgeschlagene Artzneyen mit sonderbaren Fleiß gebraucht worden /
doch alles umbsonst / biß daß er endlich auff Einrarhen eines armen
Manns sich deß Brunkreß bedienet hat/nachfolgender Weiß:

Erstlichen von dem süßen Brunnkreß nähme er ein halbes kleines
Händl voll/die obristenWipffel/die gröbesten Stingel hinweg gethan/
etwas außgewaschen / dann mit dem besten Gartzer,Oel / als so vil von-
nöthen / f . biß 6. Tropffen Efflg / und mit gefahren meisten Zucker -Candl
nach Belieben abgezuckert/ ein solches Schüßlein voll affe er Morgens
frühe nüchtern auß / und brauchte es ein gantzes Virrl - Jahr / also / daß
ihme mercklich von Tag zu Tag das Fleisch und die Kräßtezr wieder
brachte / und braucht es zu Anfang deß MonathsJanuarij/und 6.
Wochen lang continuirt.

Anderten / wann hitzige / truckeneNaturen verbanden / die können
deß Brunkreß ein Hand voll mit geläuterten Käß -Wasser etliche Wal¬
ler laßen auffthun/mit wenigLemoni - Schäller zuletzt in den Sud hin¬
ein gemorsten/alsdan gestehen mit dem Genuesischen ägua 6i Cecü o,
oder Safft von halb säuern Pomeräntschen und Äepffeln / abgesüst / mit
wenig Pomeräntschen - Blüe oder Zimet - Wasser mit Kitten - Wein di-
stillirt / lablecht oder kühl - . Stund nach der Suppen nehmen / derglei¬
chen Nachmittag umb 4 Uhr.

Dritten/wäre auffbesaqte Manier einem Menschen zugebrauchen
nicht undienstlich/oder man kan darzu nehmen Sauerklee / Spanischen
Gaurampffen auch i . Hand voll / welche beede/die etwan verdächtig/
hitzige Eigenschafft deß Brunkreß in Zaum hielten / beede stoß meinem
steinern Mörser mit einem höltzernen Stößl / den Safft außgeprest / her¬
nach mit einer Setnel -Schmollen / Rosen » Wasser/ oder Lemoni - Safft
vermischt / abgezuckerterz . oder 4 - Leffek voll / als ein Salßen zu der
Tafel gebrauchen/ ober 2. Hand voll mit Brunnen - Wasser i . Maß sie¬
den/ abzuckern / Morgens und Abends einen Trunck darvon thun / doch
ist zu merckeu / daß der Brunkreß durch viles Sieden wegen deß flüchti¬
gen Saltzes/welches er heimlichin sich hat / sein Kraflt verliehrr / also
-ak hchhtsamh und lind zu rraÄLren.

Vier - -
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Vierdtens/kanmanunkerweilen den Brunkreß mit breitenWeeg-

rich/Ruckerzu/Zucker einstossen/wie ein Zucker- Rosat / darunterver¬
mengt / mit Lemom -Safft ansäuerlich gemacht , Morgens / Mittags und
Abends ein Leffel volldarvon genommen/ und dises mehr / wann die Ab-
zehrung von der Lungen herrühren thut.

Fünfttens / ist der Brunkreß aust ein andere Weiß zugebrauchen /
mannimbt desselbigen wievilmanwill / z . oder 4. gute Hand voll/die
Stingel hinweg gethan / in einem steinern Mörser geriben / die Schmol¬
len von einer Rund -Semel gewaickt/ in ein Theil Pomeräntschen -Blüe-
Essg/ein Theil Wem / und Rosen - Wasser / reibts untereinander/Zu¬
ckers ab nach Belieben/thue es in ein weites Maß / brauch Mittags
und Abends etlich Leffel voll / mankansauff z . oder4 . Tag nehmen/
aber allzeit frisch^ bereiten.

Also ist der Brunkreß zugebrauchen / auß welchen man auch eine»
Geistdistillirnkan / nicht per kermsncalüonem . allwo dasVolacile.
in welchen die meisteTugend verborgen ligt/zu Grund gehet / und hin¬
weg fliehet/sondern mit einem Traid - Brantwein/vder 8piritu
msnri» dessen von IO. biß LO . und mchr Tropffen / in einem Maß Wein
oder Suppen zu nehmen.

21 . Wie man den rochen heilsamen Stein
machen soll.

^Jm weissen und grünen Vitriol/jedes r .Pfund/Maun/Bleyweiß
Galmeystein / Lolum armenum jedes . ; . Viertling/äalarmoniL-
cum 2 . Loth ^ diseStuck zerstoß alle/und misch sie wol untereinan¬

der/gießein wenig Essig darauff/thue es in ein neuen Hafen / den mit ei-
üem auffgestürtzten Hafen -Deckl / und verwachs wol mit Laimb / wann
der Laimbttuckenwird/fo setz den Hafen ins Feuer / oder in ein heissen
Bach -Ofen / laß 2 . Stund darin stehen / und thue alsdan den Hasen-
Deckl herab / und laß den Stein im Ofen gar trücknen / so ist er bereit/
man kan ihn auß demHafen nicht bringen/man zerschlag dan denselben.

Wie derselbe zugrbrauchen sey.
einem Loch Stein soll man nehmen ein halbes Seitl -Wasser / und

O den Stein darin zergehen lassen / in daffelbige Wasser muß man ein
Tüchlnetzen / und solches auff denSchaden legen / doch den Scha¬

den osst darmit waschen/ seine Tunenden seynd / daß er heylet alle offene
Schäden / so alte / auch Zitrach . / Rauben und Gelbsucht / die Schäden
und alle böse fressende Blattern / diselbe aussgestochen / darmit ge¬
waschen / dann das Wasser vertreibt allesBöses / das dem Menschen

zwischen
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zwischen Haut und Fleisch stecket / auch ist er gut für die Brein und allen
Gebrechen deß Munds / er zertreibt und benimbt das böse Zahn -Fleisch/
verzehrt das böse überflüstigeGeblüt / davon der unkeidentkiche Schmer¬
len der Zahn seinen Ursprung hat / mit disem Wasser das Maul außge,
spielt / und ein weil darin behalten/es tödtet auch den Krebs / Haar-
würmb / das Wasser ist auch gut zu denen Augen/vertreibt das Fell / und
erklärt das dunckle Gesicht/davon in die Augen gethan / zu den bösen/
offenen/ geschwollenenBrüsten / es ist bewehrt / man muß ihn deß Tags
z . mal darzu gebrauchen / mitAußwaschen und Tüchl aufflegen/ es heylet
auch rinnende Schaden / die sonsten mit Salben oder Oel nicht können
geheylet werden / ist auch gut für das Rothlauff / sonderlich ist er auch be¬
wehrt zu den alten Schaden auffden Füssen.

22 . VorallerleyGifft / dle5erpenc3N3 . Wmßtn/
dessen Krafft und Tugend.

,Jft Wurtzen Heist Virzinians , wie auch das Kraut wachst an ho-
hen Gebürgen ; allwegen gegen der Sonnen Austgang / in Wal,
lisch Land findet man deren genug in dem Gebürg / es vertreibt alle

Gifft / zu mitten May stehet sie voller Blüe / und blüet 4 . Wochen / in der
Zeit magst sie brechenund graben / dessen Wurtzel ob sie recht seyn / ver,
suchs also/ nimb ein Becher mit Wein oder Master / thue darein Gistt /
henge dessen Wurtzel darein / so sied es alles oben auß ; ein andere Prob/
thue in ein starckes Glaß Gistt/henge die Wurtzel darein / so zerspringt
es in vil Stucken / waschedie Wurtzen sauber mit Wein / und laß von ihr
selbst trücknen / wilst du sie recht probiern / so gieß einemThier ein Gifft
ein / und gib einer Bonen groß diser Wurtzen ein / so erbricht es sich von
Stund an alles herauß / schadet auch das Gifft keinem Menschen / dem
mit Gifft vergeben/in 12 . Stunden kaust du ihmzuHülff kommen / die
Wurtzel klein zerstoßen / so vil/ als auffein Kreutzer ligen kan / eingeben /
so treibt es alles Gifft von Stund an.

dl " 2 Z . IcrrXSiAilkrL Krafft UNdWÜtckuNg.
^Rstlichen ist sie ein Präservativ vor die Pest / davon ein Huintk

schwär eingenommen / so es mit Frost angreifft / in einem warmen
Wein / dises Pulver in Angelica -eder Cardobenevict - Wasser ein¬

genommen/darauffgeschwitzet / wannaberjemandmitGisttvergeben/
der nehme es in Saurampffer ^ oder Baum - Nuß - Wasser mit Wein-
Essig vermischt/ darauffgeschwitzt / wann sich aber ein äußerlicher Apo-
stemerzeigte/ der nehni ein Luintlejy mit einemguten Essigabgerührt /«ie
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wre ein Taiglein / auch ein wenig gestoffene Zimet darzu / wol unterein¬
ander gekühtt und temperirt / Pflasterweiß aust ein Tuch gestrichen /
und übergeschlagen/ so e6 aber ein ausserlliches Zeichen erzeigte / und die
Sucht wäre / so binde man das Pflaster über das Hertz - Grübel ; Item
wo ein schmertzltcher Hauprwehe / der nehme ein Luintl schwär mit Ro-
sen -Oel zerriben/ auch darzu Rosen -Waffer / Rosen -Essig / und aust ein
Tuchlern gestrichen/über die Stirn geschlagen/ doch vorhin ein wenig
warm gemacht/ wo jemand etwas giffrigesgeeffen odergetruncken / von
diserlerra eingenommen / treibt das Gisst durch den Stuhlgang und
Harm auß ; Item / dise Erd gepulvert / mit Zuckersüß gemacht / wie
ein Larg aust ein gebäeten Brodt / mit Wein befeucht zu Nachts genos¬
sen/ und darmit das Nacht -Esten beschlossen / erhalt den Menschen in
tangwüriger Gesundheit / auch ein 14 Tag ein Huintl schwär in einem
warmen Wein / oder Ehrenpreiß - Master eingenommen / darauffges
schwitzt / verhütet alle zufällige Fluß und Feuchtigkeit . Da jemand
verletzt wurde von grfftigenLhieren / ein wenig in Archen - Laub- oder
Rosen -Wasser eingenommen / und die Erden mit einem Speichl zu ei¬
nem Taiglein gemacht/übergekegt / nimbtden Schmertzen / und zrecht
das Gifftauß ; Item / in der Suppen oderWein eingenommen / stillet
die überflüssigen Durchbrüch / ist auch ein Blutstellung zu allen Wun¬

den : Item/so einer sich verbrennt mit Feuer/Wasser oderSel / löscht
den Brandt.

Wurgrerungm.
i . Ein auteöPurgier -Tränckl.
-Im Senetblätter/Sreinwürtzel/jedes r . Loth/ prceparirten Wein¬

stein r . halb Loth/ein werrig Fenichl/ein Würtzl Galgant/andert¬
halb Sertl warmes Wasser darauffgössen / und über Nacht stehen

2. Ein anders Tränckl zum Purgiern.
'JmbaußklaubteSenet -Blattet / dtithalb Quitttl/Rhabatbara/

Lerchenschwam/Fenichl - Saamen / jedes i . Humtl/Zimet ern

^E ^ boiAnemSchälleröaruntergenommen dMHgesyhen / undale

sr dk- z.
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